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1 Einleitung

Das Lehrwerk „Radio D“ (Herrad Meese:
Radio D. Langenscheidt-Verlag, Berlin/Mün-
chen 2005) legt seinen Schwerpunkt auf das
Hörverstehen und richtet sich an Anfänger des
Deutschen als Fremdsprache mit oder ohne
Vorkenntnisse. In der Zielbeschreibung des
Buches werden Lernende und Lehrende ange-
sprochen, die Deutschkenntnisse der Niveau-
stufe A1 des Gemeinsamen europäischen Refe-
renzrahmens (GER), vor allem hinsichtlich
lexikalischer und grammatischer Strukturen
auf diesem Niveau, erwerben und vermitteln
wollen. Das Besondere von „Radio D“ ist der
kurstragende Einsatz von Hörszenen, Hörtex-
ten und Hörübungen. Das Buch und die beiden
eingelegten Audio-CDs erscheinen einerseits
als Selbstlernmaterial („Lernende ohne Leh-
rer“) und andererseits als Kursbuch für Sprach-
kurse. Zusätzlich zu diesem konzeptionellen
Doppelanspruch dient es als Begleitbuch zum
Radiosprachkurs „Radio D“ der Deutschen
Welle und ist Bestandteil des multimedia-
len Sprachlernpakets „redaktion D“, das in 
Zusammenarbeit der Deutschen Welle, des
Goethe-Instituts und des Verlags Wolters-
Kluwer entwickelt wurde.

2 Das Lehrwerk: Aufbau – Inhalt – Themen

Das Lehrwerk besteht aus zwei CDs mit Hör-
szenen und Hörübungen, einem Kursbuch und
einem eingelegten Heft, in dem Informations-
texte, Aufgabenstellungen und Erklärungen
übersetzt sind. Der vorliegende Band ist in 26
Folgen gegliedert. Die CDs enthalten sehr gut
gestaltete Hörspielszenen und Hörübungen.
Was in manchen Hörmaterialien als störende
Neben- und Hintergrundgeräusche aus der
„realen“ Hörwelt empfunden wird, sind bei
„Radio D“ bewusst eingesetzte Töne, die
inhaltliche, erzählerische und kulturelle Be-

deutung tragen. Das Buch enthält parallel
dazu die 26 Folgen und einen umfangreichen
Anhang, in dem die Skripte der Hörszenen,
die Lösungen der Übungen, eine Übersichts-
grammatik und eine Wortliste zu finden sind.
Zum Kursbuch gehört ein eingelegtes Heft
mit Übersetzungen, das „Radio D“ zu einem
zweisprachigen Lehrwerk werden lässt. Das
Heft gibt es zum Zeitpunkt der Rezension be-
reits in den Sprachen Englisch, Spanisch, Bul-
garisch, Indonesisch, Kisuaheli, Rumänisch
und Französisch. In Arbeit oder in Planung
sind zahlreiche andere Sprachen, z. B. Pol-
nisch, Russisch, Arabisch, Chinesisch, Tür-
kisch, Portugiesisch, Urdu, Hindi und Grie-
chisch. Im Zweifarbdruck (schwarz/orange)
überwiegen im Buch Übungen und Texte, die
von vergleichsweise wenigen Bildern oder Fo-
tos unterstützt werden. Ein Lehrerhandbuch
ist nicht in Planung, was aber für den Einsatz
in Sprachkursen hilfreich wäre.

Den inhaltlichen und erzählerischen Rah-
men bilden die Geschichten, die die Figuren
Philipp und Paula als Redakteure eines Ra-
diosenders, „Radio D“, bei ihren Recherchen
erleben. Dabei werden sie von anderen Figu-
ren, z. B. vom Mitarbeiter Ayhan, von der Eule
Eulalia oder dem sprechenden Computer
Compu, unterstützt. Nach der Vorstellung der
Hauptpersonen und dem Erarbeiten der dafür
notwendigen Redemittel widmen sich Philipp
und Paula der Geschichte von König Ludwig,
Neuschwanstein (Folge 5–10), dem Karneval
im Schwarzwald und in Köln (Folge 11–13),
mysteriösen Kornkreisen und Ufos (Folge
17–20) sowie der Stadt Hamburg und dem
Hamburger Hafen (Folge 21–25). Die Aus-
wahl der Themen verbindet die Vermittlung
von landeskundlichen Inhalten, an Internatio-
nalismen reichem Wortschatz, der die Lernen-
den nicht überfordert, und den Basisstruktu-
ren der deutschen Grammatik. Allerdings
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erscheinen die Themen nicht schlüssig ausge-
wählt, da doch für das Niveau A1 des GER
vor allem die unmittelbare Umgebung der
Lernenden eine Rolle spielen soll.1 Die ent-
sprechenden kommunikativen Handlungen
wie begrüßen, sich und andere vorstellen,
nachfragen, nach Orten fragen, nach der Her-
kunft fragen, jemanden auffordern etc. finden
in den Hörszenen statt. Sie werden dort ein-
gebettet vorgeführt, damit die Zielgruppe von
„Radio D“ auf „diese Weise Deutschland aus
einer ganz neuen Perspektive [erfährt]“ (Lan-
genscheidt Verlagsinformation). Einige the-
matische Übergänge scheinen etwas zu sehr
konstruiert – z. B. von einer gefälschten, „ge-
türkten“ Geschichte der Hamburger Zeitung
über die Nationalhymne der Türkei, die die
Musiker im Hamburger Willkomm-Höft nicht
kennen und stattdessen das Lied „Der Mond
(!) ist aufgegangen“ spielen, bis zur Verab-
schiedung des türkischstämmigen Mitarbeiters
bei „Radio D“, Ayhan, der am Ende des Bu-
ches in die Türkei zurückkehren muss, weil
sein Vater erkrankt ist (Folge 24–26). Im
Gegensatz zu anderen konstruierten Lehr-
werkstexten erhalten die Hörgeschichten von
„Radio D“ dennoch eine besondere Span-
nung, vor allem durch die dargestellten Cha-
raktere.

3 Die einzelnen Folgen: CD und Buch

Die CDs präsentieren Hörmaterialien aus dem
Radiosprachkurs. Im Radiosprachkurs selbst
geben eine Moderatorin und ein „Professor“
Erklärungen, Hilfestellungen und Arbeitsan-
weisungen in der Muttersprache des Sendege-
biets. Sie strukturieren durch Pausen und
Wiederholungen den Hörverstehensprozess
und lenken die Aufmerksamkeit der Lernen-
den. Darüber hinaus sprechen sie über Lan-
deskunde, Lernstrategien und Grammatik und
fordern auf, Notizen zu machen. Diese Kom-
ponente der direkten Lerneransprache fehlt
dem Lehrwerk als solches. Im Unterricht kann
das durch die Lehrenden ausgeglichen werden.
Das Selbstlernen gestaltet sich jedoch schwie-
rig, obwohl die Arbeitsanweisungen im Buch
leicht verständlich sind und wechselseitige Ver-
weise auf Hörtexte und Lehrbuchfolgen den
Umgang mit dem Material erleichtern.

Im Buch sind alle 26 Folgen, mit Ausnahme
der als Test konzipierten Folge 12, gleich
strukturiert und umfassen je fünf Seiten, au-
ßer Folge 13 mit sechs Seiten. Die Folgen tra-

gen keine thematischen Titel, sodass sich Hin-
weise auf inhaltliche Schwerpunkte tatsäch-
lich erst durch die Bearbeitung der Folgen er-
schließen. Auf der ersten Seite jeder Folge,
„Überblick“, werden das Thema („Informa-
tionen“), die Titel der Hörszenen („Hören“),
Informationen zum Wortschatz („Äußerungen
verstehen“, „Äußerungen behalten“) und zu
grammatischen Strukturen („Strukturen er-
kennen“, „Ein bisschen mehr Grammatik?“)
tabellarisch und mit Symbolen versehen zu-
sammengefasst. Es werden zusätzlich „Hör-
strategien“ angeboten, „Tipps“ zum Wort-
schatzlernen gegeben und Raum für eigene
Notizen angeboten. Unter „Information“ fin-
det sich die einzige Möglichkeit, systematisch
wiederkehrend das Lesen mit zusammen-
hängend geschriebenen Texten zu üben.

4 Schwerpunkt Hörverstehen: Progression
der Hörtexte und Höraufgaben

Die Progression in den Hörstücken betrifft
einerseits die nonverbale Ebene, wie die
Komplexität der Kommunikationssituationen
oder die Zahl der beteiligten Sprecher, ande-
rerseits die verbalsprachlichen Elemente der
Hörtexte. Das Training des Hörverstehens be-
ginnt mit Geräuschen und Ein- bis Drei-Wort-
Äußerungen. Die Figur Philipp wird begrüßt,
grüßt selbst eine andere Person, trinkt Kaffee,
duscht sich und genießt zunächst die Natur
auf dem Land, wird dann aber ärgerlich
wegen störenden Lärms und Bienen, die ihn
stechen. Im Buch soll eine dazu gehörende
Bildgeschichte in der richtigen Reihenfolge
nummeriert werden. Des Weiteren sollen
Stimmungen, Textaussagen und Bilder ver-
bunden werden. Es wird deutlich, dass die
Hörszenen und die Übungen aufeinander ab-
gestimmt sind, sowohl Verbales als auch Non-
verbales bei „Radio D“ bedeutungstragend
sind und die Lernenden das nutzen sollen. Auf
der sprachlichen Ebene sollen die Verwen-

178

1 Kennzeichnend für das Niveau A1 ist, dass sich die Sprach-
handelnden auf ganz einfache Weise über persönliche Din-
ge und ganz unmittelbare Bedürfnisse verständigen kön-
nen. Das heißt, der Wortschatz und die sprachlichen Mittel
sind überwiegend aus den Bereichen „Informationen zu
Personen“, „Wohnen“, „Einkaufen“ und „Verpflegung“
und betreffen Sprachhandlungen der „sozialen Konven-
tionen“. Im Bereich der Grammatik sind auf diesem
Niveau ganz grundlegende Strukturen von Interesse.
(Glaboniat/Müller/Rusch/Schmitz/Wertenschlag 2005)
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dung vieler Internationalismen (z. B. okay,
super, hallo, Kaffee) und der Vergleich, z. B.
des Wortakzentes, mit Englisch, Französisch
und der Muttersprache der Lernenden den
Einstieg in die deutsche Sprache erleichtern.
Die weitere grammatische Progression lässt
sich viel Zeit mit dem Verb im Präsens, seiner
Position in verschiedenen Satztypen (Folge
3–8), bevor erste Ergänzungen eine Rolle
spielen. In der zweiten Hälfte des Kurses, nach
dem Test in Folge 12, werden das Präteritum
von sein, Verben mit Vokalwechsel, Imperativ-
formen, Modalverben, Perfekt und trenn-
bare Verben benutzt und als Strukturen ein-
geführt.

Die Hörspielszenen von „Radio D“ simu-
lieren anfängergerecht authentische und na-
türliche Sprache und Situationen, legen sehr
viel Wert auf abwechslungsreiche und bedeu-
tungstragende prosodische Elemente bei sich
steigernder Sprechgeschwindigkeit und dem
wiederholten Aufnehmen von Diskursroutinen.
Die durchgängige Verwendung gesprochener
Sprache und die Tatsache, dass besondere
Phänomene der gesprochenen Sprache von
Beginn an hervorgehoben werden, machen
„Radio D“ für den Unterricht und das Lernen
besonders interessant.

Die Schwierigkeit von Hörverstehensleis-
tungen hängt nicht allein mit der Komplexität
des Hörtextes zusammen, sondern auch mit
der Schwierigkeit der Aufgaben und Übungen
(vgl. Solmecke 1993). Diese entwickelt sich
innerhalb des Kurses. Es werden Übungen mit
steigender Komplexität angeboten, vor allem
jedoch Zuordnungsübungen (Bild – Bild, Bild
– Wort, Wort – Wort, Bild – Satz, Bild – Szene,
Sätze aus Dialogen etc.), Übungen zum Ent-
schlüsseln einzelner Wörter (aus Buchstaben,
aus einem Angebot verschiedener Wörter, aus
Mehrworteinheiten, aus Hörtexten), Einsetz-
übungen (Buchstaben, Wörter als Antworten,
Wörter in Sätze etc.) und Multiple-Choice-
Aufgaben. Den meisten Übungen zum Hören
ist gemein, dass sie Hören und Schreiben sehr
eng miteinander verbinden. Ab Folge 16 fin-
den sich Aufgaben, die Bild und Hörtext mit
einer produktiven verbalen Äußerung verbin-
den oder das Erkennen eines Schlüsselwortes
oder Hauptthemas zum Ziel haben (Folge 18,
20). Das (re)produktive (Nach-)Sprechen er-
fährt nur wenig explizite Übungsmöglich-
keiten. Leider wird auch versäumt, das Po-
tenzial des Kurses für das Erlernen einer

korrekten Zielsprachenphonetik bewusst zu
machen. Übungen zur Phonetik sind rar und
nicht systematisiert und betreffen vor allem
Laut-Buchstaben-Kombinationen oder die
Wortakzente. In nur wenigen Folgen sind die
Hörszenen vorentlastet – ein Mangel, der im
Unterricht ausgeglichen werden kann, jedoch
für Selbstlerner eine Schwierigkeit darstellen
kann.

Das Lehrwerk verfolgt das Ziel, durch in-
haltlich orientiertes, systematisches Hörtrai-
ning Anfängern die Möglichkeit zum Erwerb
des Deutschen zu geben. Der Lerner als Per-
son kann sich jedoch nur wenig einbringen.
Zu sehr ist die Rolle des Rezipienten betont.
Auch die inzwischen akzeptierte und immer
mehr durchgesetzte Begleitung von Lernen-
den in Selbstlernkontexten durch Tutoren
oder Berater fehlt bei „Radio D“. Die im
Buch ab der ersten Folge explizit angebotenen
„Hörstrategien“ (z. B. auf internationale Wör-
ter achten, auf Geräusche achten) sind dies-
bezüglich positiv zu bewerten, auch wenn ei-
nige der „Hörstrategien“ keine Strategien
sind, sondern eher Aufgaben (Deutsch aus
mehreren Sprachen identifizieren, Folge 9)
oder Lernziele (Negative und positive Äuße-
rungen erkennen, Folge 18).

5 Wortschatz und Grammatik – 
„Äußerungen verstehen“, „Strukturen 
erkennen“, „Äußerungen behalten“

Die Übungen zum Verstehen und Behalten des
neuen Wortschatzes sind trotz vieler Einsetz-
übungen (z. B. Wörter in Sätze) und Auswahl-
übungen (z. B.:Was passt sinngemäß nicht in die
Reihe?) recht variabel. Kreuzworträtsel, Satz-
inhalte mittels W-Fragen erfragen, Ordnungs-
übungen zu Satzstrukturen u. a. bieten weitere
Möglichkeiten der Arbeit mit dem neuen Wort-
schatz. Auch in den Teilen „Strukturen erken-
nen“ und „Äußerungen behalten“ findet man
bekannte Übungsformen. Die Lernenden wer-
den außerdem dazu angehalten,Äußerungen in
ihre Muttersprache zu übersetzen und im Buch
zu notieren, damit sie als Wortschatz zur Ver-
fügung stehen können. Als Hilfestellungen
finden sich in „Radio D“ einige Tipps zum
Wortschatzlernen, die sich auf entsprechende
Übungen beziehen und so von den Lernenden
ausprobiert werden können. Was jedoch fehlt,
sind Möglichkeiten, den erlernten Wortschatz
in lernerorientierte sprachliche Zusammen-
hänge zu transferieren.
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Grammatische Strukturen werden auf
bekannte Art und Weise visualisiert, z. B. Ver-
ben in orange untersetzten Ovalen. Grammati-
sche Regeln werden in einfacher Sprache und
mit der herkömmlichen Terminologie (z. B.Sin-
gular, Plural, Modalpartikeln) dargeboten. Lei-
der findet man Verweise zur Übersichtsgram-
matik im Anhang nur von der Überblicksseite
jeder Lektion und nicht direkt neben den
Regelkästchen und Übungen.

Abschließend ist zu sagen, dass den Lernen-
den einige Möglichkeiten bereitgestellt wer-
den, sich den Wortschatz und die Strukturen zu
erarbeiten, die sie in den Hörszenen kennen
lernen. Die das Hörverstehen fördernden Auf-
gabentypen entsprechen dem Anfängerniveau.
Viele Übungen und Aufgaben verbinden die
Wiedererkennung von Lauten, Intonations-
mustern, Wörtern und Wortgruppen mit nicht-
verbalen Aufgabenstellungen wie identifi-
zieren, ankreuzen, markieren. Des Weiteren
finden sich Aufgaben auf der Ebene des Ver-
stehens ohne sprachproduktive Komponente
wie Ordnungs- und Zuordnungsaufgaben oder
Multiple-Choice-Aufgaben. Die Ebene des
Verstehens und geringer sprachproduktiver
Leistungen findet sich vor allem in Lücken-
texten.

6 Medienspezifik

Bereits mehrfach wurde auf die medienspezi-
fischen Aspekte von „Radio D“ hingewiesen,
wobei deutlich geworden ist, dass „Radio D“
vor allem zur Rezeption anregt. Die „alten“
(Massen-)Medien Radio und Fernsehen sind
in der Diskussion um die Nutzung computer-
basierter Medien für den Sprachunterricht ein
wenig in Vergessenheit geraten. Es erscheint
deshalb zunächst verwunderlich, dass diese als
abgeschlossen bezeichnete Tradition von Ra-

diosprachkursen (vgl. Eichheim 2001: 1055)
neu belebt wird. Das weist einerseits auf die
Vielfalt der Zielgruppen, für die Materialien
bereitgestellt werden, andererseits auf die
Vielfalt der Ansätze zur Vermittlung der deut-
schen Sprache hin. Ein dritter Aspekt ergibt
sich aus einer lerner- und problemorientierten
didaktischen Herangehensweise. Für Unter-
richtsphasen und Projekte, die das Medium
Radio produktiv für den Deutsch-als-Fremd-
sprache-Unterricht nutzen wollen,1 können
die Hörszenen von „Radio D“ als Modell für
eigene sprachliche Produktionen dienen. Sie
zeigen, dass es auch auf Anfängerniveau mög-
lich ist, in aktiver Radioarbeit im Unterricht
und in Projekten sendefähige Minihörspiele,
Interviews oder etwa landeskundliche Kurz-
beiträge zu erstellen und so an realer ziel-
sprachlicher Kommunikation teilzunehmen.2

Die Hörspielgeschichten von „Radio D“ sind
in Verbindung mit den spezifischen Aufgaben
und Übungen ein interessantes Angebot, das
von Lehrenden und Lernenden in jedem Fall
motivierend eingesetzt werden kann.
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